vom laufenden Schuljahre 1861)2 angefangen, dem 


Ste „Krakauer Zeitung” erſchelnt täglich mit Ausnahme 


9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für d 


Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ady 


e e be dn Wel het eset 
Das vom Biſcho anows rri e e 
pendium jährlicher 60 fl. 37 ½ kr. öſt. W. wurde 


Schüler der VII. Klaſſe des Tarnower Gymnaſiums 
Stanislaus Rudnicki, Sohn eines mit elf Kindern 
belaſteten Triviallehrers verliehen. IG o 
Von der k. k. Stattbalterei. 
Lemberg, am 23. Dezemdet 1861. + 4 


sind bend | 


Handſchreiben ollergnädigſt zu erlaſſen geruht: 
Lieber Herr Vetter Erzherzog Leopold! 
Ich verleihe Gu. Liebden in Mneriennung, Itter Bers 
Henke um die Geniewaſſe das Groftreng Meines Stephane 
rdens. 


Benedig, am 15. Jänner 1862. | 
Franz Joſeph m. p. 


1 

Lieber Feldzeugmeiſter Ritler von Benedel! 
ch habe Me Ihrem Commando unterſtellte Armee in 
Meinem lombardiſch⸗venerianiſchen Königreiche bei Meiner) 
Anweſenheit daſelbſt in vorzüglichem Zuſtande, muſterhof⸗ 

ter Ordnung und vom beſten Geiſte bejeelt gefunden. 
Indem Ich dieſe Armee mit vollem Vertrauen unter 
Ihrem Commando und unter Ihret begeiſternden Einwir⸗ 
kung weiß, dient Mir die erneuert hitven gewonnene 
Ueberzeugung als erwünſchter Anlaß, Ihnen Meine tanto. 


bare Anerkennung du t ie Verlei d . 
kreuzes Meines Been, “eel mee Sab 


des Commandeurkreuzes zu bezeugen. 
Benrtig, am 14. Jänner 1-62. 


Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche WMajeftát haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den mäbriſchen Gutsdeſitzer, Karl Friedrich 
Kammel, mit dem Cyrenworte „Etler“ und dem Prábifate „von 
Hardegger“ in den Adelſtand des o ſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergraͤtigſt zu erheben gerubt. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. Jänner d. J. den Ober⸗ Staatsanwalt 
beim lombardiſch - verettani{den Ober „Landesgerichte, Alois 
Dalla Rofa, zum Präſidenten des Landesgerſchtes in Belluno 
allergnädigſt zu ernennen und gleichzeitig die dadurch erledigte 
Oder⸗Staatsanwaltsſtelle dem lombardiſch⸗venettaniſchen Ober⸗ 
Landesgerichtsrathe, Alois Tarfoglia, zu verleihen geruht, 

Gt. k. k. Apoſtoliſche Majeſtal Habe mil der Allerhöchſten 
Entſchließung vom D Jänner d. J. dem Spitalsführer, Joſeph 
Pilarz, des Garniſons⸗Spitals zu Agram, in Anerkennung ſei⸗ 
ner mehrjährigen vorzüglichen und aufopfernden Dienſte am 
Krankenbette wen? ede das filberne Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen gerubt. wt A 

er. d 4 Letetgn Wafefi haben mit der Allerhöchſten 
Antſchließung vom 15. Jänner d. J allergnädigſt anzuordnen 


geruht, daß dem Feld⸗ (mit: Inſpeltor det rue im lombare 


Dif denetianiſchen Königreiche, Overfien Gideon Mató de 
Sin ártony, in Anerkennung feines Giférs und feiner 
ai en Einwirkung auf das ſchnellſte und ¡tir äßig! 
Suftondetommen der tafeldıl ausgeführten fortiſtlatoriſchen Bias 


ten der Y u Zufriede » 
vad Werbedruck der Allerhöchſter frieden heit dale ge ge⸗ 


Wu Sab 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Jänner. 


Nicht allein England, ſondern auch Frankreich fon 
auf diplomatiſchem Wege dem Preſtdenten Lincoln 
[tine Mißbilligung über die Sot paí 


Feuilleton. 
Der Elephant auf Ceylon. 
(Fortſetzung.) 


In dem großen Centralwalde von Geplon beob⸗ 
achtete Major Skinner einmal eine Heerde, die ſich 


—— 


nicht für ſicher hielt. Es war in der Mitte der trode: 


nen Jahreszeit und die Flüſſe und Teiche hatten fafi 
kan Waſſer mehr. Skinner lagette am Ufer eines 
kleinen Sees, der bis auf hoͤchſtens vierhundert Geviert⸗ 
ellen zuſammengeſchrumpft war. Meilenweit in der 
Runde Hab es kein anderes Waſſer, fo daß eine große 
Elephantenheerde, die ſich den Tag fiber in der Rage 
bemerklich gemacht hatte, in der Nacht gewieß hierher 
kam. Um fit nicht zu berſcheuchen, ließ Skinner ale 
Feuer auslöſchen und verſteckte ſich in den Zweigen 
eines großen Baumes dicht am See, Gegenüber, war 
eine breite offene Stelle, die er in der taghellen Mond: 
nacht frei überblicken konnte. 
Die rt Var rele hacer, gie 
entfernt, und doch vergl Stunden, ehe 
von ihnen ne {eben o ae eh en | 10 
ein ungewöhnlich großer El ott a ten 
Walde heraus und 408 auf der Lichtung vor tig 
dis auf hundert Ellen vom See vor, wo er regungs⸗ 


Saut ver beuiſden Blagge geſelt werden ſolten, phic 
110 wenig Zutrauen in die Fügſamkeit des Publikums] Macht des Pepſtes abfpaffen will, und der Patrie, 


Donnerſtag, den 28. Jänner 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


n Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für VI. Jahrgang. 
inifitation det „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 
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41. 


aben, daß man keine ähnlichen Maßregeln gegen an⸗ 
ert Häfen er reifen werde. n x b 
: ie „Poſt“ ſucht nachzuweiſen, daß die Seemachte engliſchen. Ein Congreß erſcheint einzelnen Reglerun⸗ 
der alten Welt gegen die Berftörung der Häfen der] gen eine gefährliche Sache, ſeitdem der Congre von 
Sonfóberation zu protefticen und einzuſchteiten berech⸗J Paris der Pathe der ital ieniſchen 1 geweſen iff, 
gt find, Die Sache ſei dringend. Auch Daily] und fo ſcheint man fid zu fürchten, daß man in dies 
ew,“ das unions freundliche Blatt, Halt die Set, fem Falle wohl mit der Revifion des Rechts der New: 
rung eines Hafens für einen barbariſchen Mangel | 
etát gegen die Natur und Vorſehung und als eine] Orne, mit welchem man aufhören werde. 
HS Maßregel, wodurch die Geſetze det Krieg: | Die Madrider „Correſpondencia“ erklärt die Nach⸗ 


chulden kommen ließ, fei keine Beſchönigung. Im mon eine Convention zu ſchließen, kraft welder der 
e 1804 — bemerkt Daily News — war der Ex⸗Praſident, nachdem er wieder an's Ruder gelangt 
Befehl Sr. Majeflát, „die Einfahrt des Hafens von | fei, in Mexico dasſelbe thun würde, was Santana in 
ulogne durch Verſenkung einer Steinflotte zu vers | SansDomingo gethan hat. o AN 
o ah wirklich ſchon ergangen. Der Plan kam aus „El Comercio”, ein zu Lima erſcheinendes Blatt, 
einem oder dem anderen Grunde nicht zur Ausführung; meldet in feiner Nummer vom 5. Ze. daß die Re: 
aber im J. 1807, als wir die Stadt und den Hafen gierung Peru's dem Präſidenten Juarez angeboten 
von Alexandrien räumten, ließ unſer Admiral zum habe, ihn in dem Kriege gegen England, Frankreich 
Abſchied in dem ſchmalen Fahrwaſſer, durch das erf und Spanien mit Truppen und Geld zu unterſtützen. 
eingelaufen war, ſieben Schiffe verſenken. Dieſe Er⸗ Sollte dieſe Nachricht Ga beſtätigen, fo dürften der 
wägungen mochten die Sprache, in der wit das Ver⸗ Republik Peru aus dieſem Schritte ernſte Schwierig⸗ 
fahren der Föderaliſten verdammen, ein wenig dämpfen, keiten erwachſen. England hat der Republik Ecuador 
aber fie dürfen unfer Urtheil nicht verkehren. in ihrem Streit mit Peru bereits feine Proteciion vers 
Aus Wafhington wird der „Times“ von ihrem | heißen. oy 
Spe eſpondenten gemeldet, D Seward, Hr. Grandguillot bringt endlich im Pays feinen 
a Sie Kere Maſon und Slidell der unter den Artikel über Rom. Er will ſich mit koketter Philoſo⸗ 


zwiſchen dem Conſtitutionnel, welcher die weltliche 


hatte, daß er den Wunſch ausſprach, es ſollten die] welche zu viel weltliche Macht verlangt, in die rechte 
Anſtalten dazu im Geheimen getroffen werden.] Mitte fielen. Die Differenz zwiſchen den drei Blät⸗ 
Nach langem Hine und Herreden einigten ſich Lord] tern ¡ft ein reiner Längenunterſchied. Der Conſtitu⸗ 
Lyons und Herr Seward endlich am 30. o. M. da⸗ tionnel verhält ſich zur Patrie und dieſe zum Pays 
bin, es folle ſich ein amerikaniſches Fahrzeug nach Fort] wie wenig zu weniger und gar Nichts. Wir können 
Warren verfügen, um die Gefangenen daſelbſt in Em⸗ uns, ſagt das „Pays,“ den Papſt in irgend einer Ab⸗ 
pfang zu nehmen und nach dem amerikaniſchen Hafen] hängigkeit vom Könige Italiens nicht vorſtellen. Be: 
Provincetown zu bringen; von dort werde ein engli⸗ figer ines Königreichs oder einer Provinz oder einer 
{hes Kriegsſchiff fie nach Halifax führen, fo daß die] Stadt oder gar nur eines Hauſes mit einem Garten 
Gefangenen in einem amerikaniſchen Hafen unter den] muß er in feinem Haufe König und ſouveränes Ober⸗ 
Stutz der bruiſchen Flagge, der fie gewaltſam ent⸗ haupt der Kirche bleiben. 
führt worden waten, zurückgeſtellt werden. Lord Lyons Von Turin aus ſollen Schritte gethan worden 
willigte in dieſe Anordnungen, um die Gefühle des fo} fein, um mehrere Frankfurter Bankhäuſer, welche ſich 
reizbaren amerikaniſchen Volkes nicht zu verletzen. Mon | an dem erften italieniſchen Anlehen betheiligt hatten, 
Halifax können die Entlaſſenen gegen, wohin es ihnen] zu ſondiren, ob fie wohl geneigt ſeien, zur Ausführung 
beliebt. E feiner abermaligen großen Finanzoperation für Red: 
Wie ſpaniſche Blätter melden, find am 14. d. 6 nung der Turiner Regierung mitzuwirken. Es wird 
Mann dom „Sumter“ deſertitt und haben ſich dem | verſichert, daß bis jetzt der Erfoig dieſer Schritte ein 
Conſul der Vereinigten Staaten in Gadir geſtellt, der | entſchieden negativer iſt. 
den, Militair⸗Gouverneur erſuchte, fie unter feinen Schutz Es wurde gemeldet, daß England im Sinne des 
zu nehmer. Der Capitain des „Sumter“ verlangte] Pfortenproteftes gegen die Beſchlüſſe der ſerbiſchen 
ſeinerſeits, daß man diefelben ausliefere, da es Deſer⸗] Skupſchtina neuerdings in Belgrad ſich ſehr energiſch 


teure ſeien. Die Regierung flug dieſes Begehren ab, ausgeſprochen hat. Auch von öſterreichiſcher Seite ſoll 


indem fie fi darauf ſtützte, daß Spanien die tonfóves | cin ähnlicher Schritt geſchehen ſein. Wenn jedoch ge⸗ 


rirten Südſtaaten noch ncht anerkannt habe, und daß meldet wurde, der ſerbiſche Miniſter Garaſchanin habe 
außerdem kein Auslieferungs⸗Vertrag zwiſchen Spanien | fi) an das Petersburger Cabinet gewendet und dieſes 
und den Vereinigten Staaten beſt he. Der „Sumter“ | ſcheine gewillt, zu Serbien in ein analoges Verhält⸗ 
, Iuiß zu treten, wie Frankreich zu Sardinien einnimmt, 

Die amerikaniſchen Angelegenheiten geben] fo wird dies in Wiener Blättern als unbegründet bee 
wieder einmal Anlaß, das in Frankreich fo ſehr beliebte] zeichnet. Sei auch Rußland nicht geneigt, in dieſer 
Auskunftsmittel eines Congref ſes aufs Tapet zu] Sache als Anwalt der Pforte aufzutreten, fo will es 
bringen, auf deſſen Zuſammentrüt von Paris aus] doch eben ſo wenig für Serbien Partei ergreifen, da 


— hg 


iſt, wie erwähnt, am 18. nach Gibraltar abgeſegelt. 


los ſtehen blieb. Von den übrigen Thieren der Heerde groß, daß eine Kleinigkeit, auf die er nicht gefaßt i 
ar > he ds f ift, 
wache ct Ton zu vernehmen. Die viefige Schild⸗ ihn in jähen Schrecken 1 kann. En d 
10 die el einige Minuten in ihrer Stellung und der bereits unter den Füßen eines verwundeten Cle: 
we d in drei Abfägen immer um einige Ellen |phanten lag, iſt doch gerettet worden „weil das wile 
oe Werbe Rande des Waſſers war. Obgleich thende Thier unverſehens mit dem Kopf an einen 
o e ve e des Elephanten im See flanden, ſo] Zweig ſtieß und deßhalb die Flucht ergriff. Vor dem 
lk auf er wear Durſt nicht und horchte blos, ſchwachſten Zaun macht der Elephant Halt, weil er eine 
Lëtz urüd SI und langſam zu dem Plage am Schlinge dahinter vermuthet. Die Einfriedigungen 
Male qe Cane, wo er ſich zuerſt gezeigt hatte. Hier der Reis felder beſtehen aus gewöhnlichem loſe mitein⸗ 


niepen fünf andere zu ihm, mit denen er ebenſo vor: ander verbundenem Rohr, und dieſe ſchw ? 
ſichtig, aber ſa neler als vorhin, wieder ans Maffer | die er mit einem einzigen E MEN o wat e 


und fie ald Poften au 
Wald zurüd, ante ange Sch Ko 
zwiſchen achtzig oder hundert Thiere ſtark ſein mochte, 
und führte fie zu den Schüdwachen, wo er fie verließ, 
um noch einmal das Seeufer zu unterſuchen. Race 
dem er ſich überzeugt batte, daß alles ſicher fei, kehrte 
er zurück und gab offenbar einen Befehl, denn ſofort 
ürzte ſich die ganze Heerde ins Waſſer und gab ſich 
dem Genuß des Trinkens und Badens mit der größ⸗ 
ten Ungebunden heit hin. Als fie thre Bedürfniſſe ber 
friedigt batten, machte Skinner den Verſuch, ob ein 
leiſes Geräuſch fie in Schreck verſctzen würde. Er 
brauchte blos einen kleinen Zweig anzubrechen und die 
ganıı Maſſe ergriff gleich einem Rudel ſcheuer Rede 
13 
e 


ging 


Ze fen fónn'e, wird vom Elephanten geachtet. Er wartet 


geduldig, bis der Reis geerntet, der Zaun geöffnet iſt, 
und begnügt ſich dann mit der Nachleſe. Selbſt in 
der Nähe von Waſſerbehaͤltern, die er allnächtlich be: 
ſucht, laßt er ſich durch ſolche Einfriedigungen von den 
Feldern abhalten. Die Eingeborenen laſſen für ihn 
Gaſſen von zwanzig Fuß Breite frei, und auf dieſen 
geht er zum 2 aſſer hin und zurück, ohne daß die 
nahen Früchte ihn jemals verlocken. 

Einen anderern Zug wollen wir anführen, ebn 
eine Erklaͤrung zu verſuchen. Bei den ausgedehnten 
Straßenbauten, die auf Ceylon ſeit Jahren im Gange 
ſind, haben die Feldmeſſer haͤuſig am nächſten Mor: 
gen die Stäbe vermißt, die ſie am Tage vorher ge⸗ 
Ñledt hatten. Immer bat ſich ergeben, daß Eleppan⸗ 
ten die Uebelthäter waren. Mehrmals ſind ſo viele 
der ausgeſteckten Zeichen verſchwunden, daß die Vers 


Flucht, wobei jedes Kalb von zwei größeren Thie⸗ 
n in die Mitte genommen wurde. * 
Die Furchtſamkeit des wilden Elephanten ift fo 


von C leston und die Hoffnung ausgeſprochen ent jeden hingewirkt wird NW allein man ſtößt in dies 
Eë 24 KN a y zm "ée auf Schwierigkeiten auch außerhalb des 
zunächſt und am meiſten betheiligten “Cabinets, des 


von Oeſterreich und England in Belgrad 
ah] tralen beginnen, nicht aber den Gegenſtand beſtimmen 


e | führung wieder in unmitte bare Wildheit zurückfallen richt für vollſtändig falſch, daß der fpanifhe Gee 
Se. F. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben nachſtehende Allerhöchſt i bo 


* Daß England ſich früher unmittelbare Greuel] ſandte in Washington autorifirt fei) mit“ Mir a⸗ 
3 


es ihm hiezu an Rechtsgründen wie an Mitteln fehle. 
Allerdings habe ſich das ſerbiſche Gouvernement nach 
Petersburg gewendet und um Rath gefragt, worauf 
man von ruſſiſcher Seite in Belgrad die Antwort er⸗ 
hielt, man thäte am beſten, ſich zu beruhigen. Die 
abgegebenen 
Erklärungen zur Unterſtützung des Pfortenproteſtes gp 
gen die Skupſchtinabeſchlüſſe bezeichneten letztere als 
eine Ueberſchreitung des den Uſtav garantirenden Pas 
riſer Vertrages. 

Die europäiſche Commiſſion zu Galacz bat dem 
Pays zufolge in den Häfen der untern Donau ein 
neues Reglement bekannt gemacht, welches dazu be⸗ 
ſtimmt ift, die zur Reorganiſation der Flußverwaltung 
nöthigen Maßregeln zu vervollſtändigen. So find von 
der Commiſſion unter Anderem ein Generalinſpector 
für die untere Donau und mehrere Unterinſpectoren 
für die verſchiedenen Sectionen des Stromes ernannt 
worden. ; 2 

Die von franzöſiſchen Blätten gebrachte Nachricht 
von einer Reorganiſation der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in China nach einem größeren Maßſtabe, iff, 
wie man der „Fr. Poſtztg.“ ſchreibt, ungegründet. 

Nach dem „J. du Havre’ iſt im franz. Marines 
Miniſterium von einer neuen Expedition gegen Hus 
die Rede, welche im Monat März ſtattfinden ſollte. 


Die Donauzeitung reproducirt folgenden Artikel der 
Wiener Correſpondenz: Die notariſch ungünſtige Auf⸗ 
nahme, welche der Bernftor (he Plan zur Umgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Bundes in Deutſchland gefunden, 
legt dem Wiener Cabinet gewiſſermaſſen die Pflicht auf, 
der deutſchen Angelegenheit die vollſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. Es ſcheint auch in der That, als 
habe unſer Cabinet die Ueberzeugung gewonnen, wie 
jenes Stadium der deutſchen Frage, ob es für Oeſter⸗ 
reich vielleicht gerathen war, die Dinge an ſich her⸗ 
ankommen zu laſſen und auf eine mehr indirecte Un⸗ 
terſtützung der großdeutſchen Beſtrebungen ſich zu be⸗ 
ſchtänken, gaͤnzlich abgeſchloſſen, daß vielmehr die Zeit 
des entſchiedenen Handelns, ja der Initiation gekom⸗ 
men iſt. Und wenn es einer Aufforderung zur raſchen 
und energiſchen Verſtändigung noch bebürfte für bie 
jenigen deutſchen Regierungen, welche wahrhaft die 
Kräftigung Deutſchlands wollen, nicht aber vermögen, 
ſich zu der Höhe einer Anſchauung aufzuſchwingen, wel⸗ 
cher Deutſchland um ſo größer erſcheint, je kleiner es 
iſt, fo läge fie doch wahrlich in der Thatſache, daß der 
literariſche Hauptvertreter der Nationalvereins⸗Ideen, 
der ſo eben öffentlich auszuſprechen wagte, daß Deutſch⸗ 
land nöthigenfalls mit Waffengewalt gezwungen were 
den muß, ſich der preußiſchen Hegemonie zu beugen, 
mit einem preußiſchen Orden begnadigt worden. Wie 
die Dinge liegen, kann die deutſche Frage nun wahr⸗ 
lich nicht Tánger principiell und theoretiſch erörtert were 
den, ſondern ſie muß fortan coneret und practiſch an⸗ 
gefaßt werden.“ : 

Die Reden Sr. Maj. des Kaiſers und Generals 
Benedek werden heut im „Herald“ beſprochen, trotz 
Amerika. Der „Herald“ ſchreibt: „Der Friede von 
Villafranca iſt nur von einer Seite beobachtet worden. 


Während Oeſterreich ſeine Bedingungen getreulich ein⸗ 


meſſungen zum zweiten Male vorgenommen werden 
mußten. a 

Es gibt auf Ceylon beſondere Elephantenfänger, 
die ſich durch Muth und Gewandtheit Ca Du 


Sind zwei von ihnen beiſammen, ſo wagen fie Aug 
Zaudern an den größten Elephagten. Ihre im e 


Waffe iſt ein biegſames Tau von Büffelhaut, 
um eines ſeiner Hinterbeine werfen, Entweder folgen 
fie dem Elephanten, während er in Bewegung iff, 
oder fie ſchleichen ſich, wenn er ruht, an ihn heran 
und benutzen ſeine Gewohnheit, in ſolchen Momenten 
den Fuß bin und ber zu ſchwingen, um ihre Schlinge 
zu befeſtigen. Sie legen die ëtt wohl auch auf 
den Boden und verbergen fie Unter Wurzeln und 
Blättern, worauf der Elephant an die Stelle gelockt 
wird. Sitzt die Schlinge feſt und iſt ein Baum in 
der Nähe, fo wird das Sell um den Stamm deſſel⸗ 
ben geſchlungen. ft die Gegend aber offen, fo dat 
einer der Jaͤger die Aufgabe, die Wuth des Elephanu⸗ 
ten auf ſich zu ziehen und nach der nächſten Baum⸗ 
gruppe bin zu fliehen. Sein Gefährte folgt, um das 
an der Ende nachſchleifende Seil im gelegenen Aus 
genbli zu erfaſſen und an einen Baum zu befeſtigen. 
Fübit der Elephant feine Feſſel, ſo wendet er Dä ge 
gen den Jäger, der mit dem Seile beſchäftigt iſt, und 
nun muß der andere feinen Gefährten dadurch retten, 
daß er dicht an den Eiephänten heran tritt und ihn 
durch Bewegungen des Körpers und ein gellendes: 


hielt, hat Piemont ihren Geiſt und Buchſtaben fort: 
während gebrochen. Die von Victor Emanuel und 
feinen Diniflern genährte Agitation um Venedig hat 
Oeſterreich mehrmals einen weit beſſeren Kriegs vor⸗ 
wand geboten, als für den Teſſin⸗ Uebergang 1859 
angeführt zu werden pflegte. Zum erſten Male nun 
ſeit Villafranca hat Defterreih in Italien geſprochen. 
Die Oeſterreichiſche Armee hat auf die Eiſenfreſſerei 
der Italiener bezeichnend geantwortet. Die Oeſterrei⸗ 
chiſche Armee ift jetzt den Kräften ganz Italiens mehr 
als gewachſen und würde vielleicht ohne a Leg 

ern 
möchten wir hoffen, daß die Italieniſche Regierung fo 


ren, daß Frankreich abermals ins Feld rückt. 


klug ſein wird, ſich eines Angriffs zu enthalten. Ve⸗ 
netien wird noch viele Jahre Oeſterreichiſch bleiben. 
Selbſt wenn Oeſterreich angegriffen und allein gelaſ⸗ 
fen wird — wenn Preußen es auf die Vergrößerung 
ſeines natürlichen Feindes ankommen laſſen will, da⸗ 
mit es die armſelige Genugthuung habe, ſeinen natür⸗ 
lichen Alliirten gedemüthigt zu ſehen — fo kann es 
doch ſein Eigenthum vertheidigen: und Piemont ſucht 


nur ſein Verderben an dem Tage, an dem es ſeine 
dem Tode geweihten Truppen gegen die Kanonen des 


Feſtungsvierecks ſendet.“ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Jänner. Wie verlautet, wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer im Monate April wieder nach 
Venedig reiſen und im Monate Mai ſodann mit Ih⸗ 
rer Majeftát der Kaiferin und den kaiſerlichen Kindern 
nach Wien zurückkehren. 


Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſe⸗ 
rin Maria Anna haben zum Bau der neuen Pfarr⸗ 


kirche zu S. Zenone, Bezirk Aſolo, 400 fl. und zur 
Erweiterung der Kirche von Ruffré auf dem Nons⸗ 
berge in Tirol 500 fl. zu ſpenden geruht. 

Die Frau Herzogin v. Berry und Gemal wer⸗ 
den eine Reiſe nach Rom antreten. Deren Abreiſe 
dürfte ſchon morgen erfolgen. 

Die jüngſt hier angekommene Frau Herzogin von 
Grammont wird ſich im Laufe des nddften Monats 
nach Venedig begeben um ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ihre Aufwartung zu machen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz von Wales 
wird in der zweiten Hälfte des Monats Februar zu 
einem Beſuche am kaiſerlichen Hofe in Wien eintreffen. 
Derſelbe wird einige Tage hier verweilen und ſodann 
über Trieſt eine Reiſe nach dem Oriente antreten. 

Gräfin Erneſtine Shinborn-Bud heim, geb. 
Gräfin Kumberg, Palaſtdame Ihrer Majeſtät, und 
ehemals Oberhofmeiſterin der Frau Crzherzogin So: 
phie iſt am 19. Jänner d. J. hier in Wien im 62. 
Altersjahre geſtorben. oa. 

Der zum prov, Leiter der Statthalterei in Krakau 
ernannte Hofrath Auguſt Ritter von Merkl iſt beute 
von Krakau hier angekommen und wird übermorgen 
bei Sr. M. dem Kaiſer Audienz haben. 

Im Herren hauſe hat heute die politiſche Com⸗ 
miſſion (Gemeindegeſetz) eine Sitzung gehalten. Mor⸗ 
gen Vormittag 11 Uhr hält die judicielle Commiſſion 
(Preßgeſetz) eine Sitzung. 

Bei der in Folge Zurücklegung des Mandates von 
Scite des Landtagsabgeordneten Alois Mechtler noth⸗ 
wendig gewordenen und am 20. Jänner d. J. vor⸗ 
genommenen Neuwahl eines Abgeordneten für den 
Landbezirk Korneuburg iſt Se. Exc. der Leiter der n. 
$, Statthalterei Anton Frhr. Halb huber von Feſt⸗ 
will gewählt worden. $ 

Nach der „C. Tuvora“ hat die k. preuß. Regie⸗ 
rung im diplomatiſchen Wege durch den hieſigen kgl. 
preuß. Geſandten, Baron Werther, wegen eines die 
preuß. Marine herabſetzenden Artikels eines hieſigen 
Tagblattes reclamirt und dürfte die Sache vielleicht zu 
einem Preßprozeſſe führen, in welchem die preußiſche 
Regierung als Kláger erſcheint. 

Dem Vernehmen nach iſt den disponiblen Be⸗ 
amten aus Ungarn ihre Disponibilitätszeit auf 6 
Monate verlängert worden. 

Allen engliſchen Offizieren, die ſich in Oeſterreich 
aufhalten und die Aufforderung erhalten hatten, nach 
England zurückzukehren und ſich für den Fall eines 
Krieges mit Amerika zur Verfügung zu ſtellen, wurde 
der Urlaub wieder verlängert. 


Da, da! reizt. Der Elephant will ſich nun wieder 
auf dieſen Feind ſtürzen, und inzwiſchen hat ihm der 
erfte eine Schlinge um den zweiten Hinterfuß gewor⸗ 
fen. In derſelben Weiſe wird fortgefahren, bis alle 
vier Füße gefeſſelt ſind. 8 
` Die Jäger bauen jetzt ein Zweigdach, um ihren 
Gefangenen gegen die Sonne zu ſchützen, und errich⸗ 
ten für ſich ſelbſt dicht vor ihm eine Hütte, in der ſie 
Nahrung für ſich kochen und Tag und Nacht leben. 
Der gefeſſelte Elephant merkt bald, daß er ſich nicht 
frei machen kann. Vor feinen Augen brennt Feuer, vor 
dem er ſich fürchtet, er riecht fortwährend Rauch, den er 
verabſcheut. Platanen und andere Nahrung bekommt 
er in Ueberfluß, mit und in friſcem Waſſer läßt man 
ihn ſchwelgen. So verſoͤhnt er fic) mit feinen Wächtern 
bald und ſo weit, daß ſie wagen können, ihn fortzu⸗ 
führen. Dieſes Unternehmen iſt das ſchwierigſte, das 
der Jäger auszuführen hat. Da der Elephant noch 
zu unbändig iſt, um geritten werden zu können, und 
da von einem gewaltſamen Treiben bei ihm nicht die 
Rede ſein kann, ſo erfordert es die höͤchſte Geſchicklich⸗ 
keit der Jäger, ihn abwechſelnd zu reizen und ihm zu 
entſchlüpfen, dabei aber feine Aufmerkſamkeit immer: 
fort ſo auf ſich zu lenken, daß ſie ihn in der Richtung 
fortführen, die ſie zum Ziele bringt. Eine große Bei⸗ 
hülfe leiſtet ihnen das Seil, das fo lange um feinen 
Fuß geſchlungen bleibt, bis er völlig gezähmt iſt. 
Soll der gefangene Elephant nach Indien verſchifft 


Der 57. Jahresbericht der britiſchen und auslän⸗ 
diſchen Bibelgeſellſchaft theilt folgenden öſterreichiſchen 
Miniſterialerlaß mit: „Die k. k. evangeliſchen Conſi⸗ 
fiorien augsburgiſcher und helvetiſcher Confeſſion (nun⸗ 
mehr Oberkirchenrath) ſind von dem beſtandenen h. 
k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht mit fol⸗ 
gendem Erlaſſe erfreut worden: Mit Beziehung auf 
den Bericht vom 7. April 1852, deſſen Beilagen im 
Anſchluſſe zurückfolgen, wird den k. k. Conſiſtorien er⸗ 
Öffnet, daß das k. k. Y olizeiminifterium die unterm 20. 
Febr. 1852 vom Miniſterium des Inneren gegen die 
Verbreitung evangeliſcher Bibeln getroffenen polizeili⸗ 
chen Maßregeln zufolge hierortiger Vermittlung mit⸗ 
telſt eines an ſammtliche Statthalterei» Práfivien, mit 
Ausnahme jenes von Venedig, ergangenen Erlaſſes 
dahin zu modificiren befunden hat, daß hinfort dem 
Bezuge im Ausland von Seiten der evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen erſcheinender evangeliſcher Bibeln, 
infofern die über den Verkehr mit Druckſchriſten über: 
haupt beſtehenden gewerblichen und preßpolizeilichen 
Vorſchriften nicht außer Acht gelaſſen werden, keine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen find, Helfert m. p.“ 

Deutſchland. 
Der Militär » Convention, welche nach aller Wahr⸗ 


ringſchen Staaten, namentlich Weimar, Altenburg 
und die beiden Reuß, zu Stande kommen wird, dürfte, 
wie man der „Donauzig.“ ſchreibt, die Koburg⸗Oothai⸗ 
ſche Convention nicht in allen Stücken zum Muſter 
dienen. Inſonders ſei Dies bei denjenigen Beſtimmun⸗ 
gen der Fall, welche die Souveränität des Herzogs 
von Koburg⸗Gotha mehr veſchränken, als Dies ſelbſt 
der Berliner Unions verfaſſungs⸗Entwurf in dem Bere 
haͤltniß der Einzelſtaaten zu der Reichsregierung gethan. 
So iſt z. B. in dieſer die Beſetzung der Beſehlshaber⸗ 
ſtellen und die Ernennung der Dfficiere in den einzel ⸗ 
nen Contingenten bis zu den dieſen entſprechenden 
Graden den betreffenden Regierungen überlaſſen, und 
haben ſolche Officiere auch nur den einzelnen Regie⸗ 
rungen den Fahneneid zu leiſten, — zwei Rechte, wel⸗ 
che der Herzog von Koburg⸗Gotha in der Co vention 
mit Preußen faſt ganz preisgegeben hat, worin ihm 
aber die obengedachten Regierungen nicht folgen wol⸗ 
len, ſo daß Preußen in dieſem Betreff wohl noch wird 
nachgeben müſſen. 

In Preußen macht ein Urtheil gegen die Lieute⸗ 
nants v. Sobbe und Putzki „wegen ſeiner Milde“ gro⸗ 
ßes Aufſehen. Bekanntlich hat Sobbe auf ſeinem 
Durchmarſche in Magdeburg naͤchtlicherweile und ohne 
Veranlaſſung den Hausknecht in dem Gaſthofe, wo er 
logirte, erſtochen und Putzki hatte ihn zu der That 
aufgehetzt. Da nun das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
Sobbe auf 5, gegen Putzki auf 2 Jahre gewöhnlichen 
Feſtungsarreſt und nicht einmal auf Caſſation lautet, 
fo erhebt fi) darüber in der geſammten liberalen Preflr 
Preußens ein Schrei der Entrüſtung. Auch die Lanz 
des vertretung dürfte ſich in der ernſteſten Weiſe mit 
der Sache beſchäftigen. Die conſtitutionelle Frociion 
Grabow, welcher auch die Miniſter Schwerin und Par 
tow angehören, hat beſchloſſen, eine Interpellat on an 
den Kriegsminiſter zu richten, vorher jedoch noch eine 
offene Aufforderung an die officiöfe Preſſe um Vitts 
theilung der Motive zu dem auffallend milden kriegs⸗ 
gerichtlichen Urtheile zu richten. Das Organ der Frac: 
tion (die neue „Berliner Allg. Zig.) brachte bereits 
dieſe Aufforderung. 5 

Bei dem kurheſſiſchen Verfaſſungskampf fehlt 
es nicht an ergoͤtzlichen Vorkommniſſen. So wird der 
„Zeit“ aus einem Dorfe des Kreiſes Hünfeld geſchrie⸗ 
ben: Nachdem daſelbſt die Monſter⸗Adreſſe an den 
Kurfürſten von allen Ortsangehoͤrigen unterzeichnet 
war, wurde dem Orts vorſtand die Ergebenheitsadreſſe 
von dem Landrath zugeſendet. Kurz entſchloſſen un⸗ 
terzeichnet man auch dieſe, ſetzt aber nach dem Beir 
ſpiel des Vicebürgermeiſters hinter die Unterſchrift die 
bedeutſamen Wörtchen: mit Vorbehalt der Verfaſſung 
von 1831. In einem anderen Orte wurden ebenfalls 
beide Adreſſen, die letztere aber ohne Rechts vor behalt 
unterſchrieben. Zur Rede geſtellt, daß man doch zu 
gleicher Zeit nicht für die Verfaſſung von 1831 und 
1860 Sympathien haben könne, erklärte ein Landbe⸗ 
wohner: „wir haben für die Verfaſſung von 1831 
aus Ueberzeugung unterſchrieben, für die von 1860 
aber, weil es der Herr Landrath befohlen hat.“ 

Verſchiedene Blätter melden: Vor Kurzem wurde 
bei dem Hamburger Kuchdrucker, aus deſſen Officin 


werden, fo ift noch eine HOOT schwierige Aufgabe zu 
löfen. Sein Abſcheu vor einem ſchwankenden Schiff 
ift ein ungeheuerer, und mechaniſche Mittel, ihn ge: 
waltſam an Bord zu ſchaffen, giebt es nicht. Man 
legt ein indiſches Boot von etwa vierzig Tonnen Ge⸗ 
halt, das zu drei Viertheilen mit den Blaͤtte en der 
Palmyra⸗Palme angefüllt if, ans Ufer, wit dem fein 
Bord womoͤglich eine gerade Linie bilden muß. Der 
Elephant wird mit dem Rücken gegen das Waſſer ge⸗ 
ſtelt und mit Stacheln fo lange zurückgetrieben, bis 
ſeine Hinterbeine auf dem Schiffe ſtehen. Nun be⸗ 
ginnt aber ſein Widerſtand und er ſtrengt jeden Nerv 
an, um wieder auf feſten Boden zu kommen. Oft 
vergeht der ganze Tag, “be man ihn vollig auf dem 
Schiffe hat. Höͤchſt unterhaltend iſt die Geſchicklichkeit 
mit der er ſeinen ſchweren Körper zu den ſchwan⸗ 
kenden Bewegungen des kleinen Schiffes in Einklang 
ſetzt. 

Wie in Indien fängt man auch auf Ceylon ganze 
Heerden von Elephanten. Im Jahre 1847 wohnte 
Emerſon Tennent einem ſolchen Fange bei. Der Schau⸗ 
platz der aufregenden Jagd war der große Wald am 
Alligator⸗Fluß im Bezirk von Kornegalle. Die Gee 
gend iſt geſchichtlich merkwürdig und böchſt pittoresk. 
Kornegalle war eine der alten Hal piſtädte der Infel 
und von 1319—1347 Reſidenz der Kö ige. Das 
heutige Kornegalle iſt 
gewöhnlichen Schönheit feiner Lage 


ſcheinlichkeit zwiſchen Preußen und noch anderen Thür 


die Broſchüre des Dr. Bollmann gegen den Herzog 
von Koburg hervorgegangen, das Manuſeript zu ei⸗ 
ner zweiten Broſchüre aus der nämlichen Feder und 
in derſelben Angelegenheit confiscirt. Die Nachricht, 
meint die „N. P. 3.“, iſt vielleicht nur eine Reclame, 
die auf das Buch im Voraus aufmerkſam machen fol, 
Bei den freiſinnigen Anſchauungen, die in Koburg 
berrſchen, läßt ſich doch kaum annehmen, daß von dort 
aué ein Antrag auf Beſchlagnahme erfolgt fei. Die 
frühere Broſchüre Bollmanns durfte ja auch ungebin: 
dert im Herzogthume verbreitet werden. d 

Wir berichteten kürzlich von den Bübereien und 
Exceſſen, zu welchen ſich ein junger Engländer in 
Stuttgart beim Schlittſchuhlaufen auf den Seen der 
koͤnigl. Schloßanlagen hatte hinreißen laſſen. Das k. 
Eriminalamt von Stuttgart hat nun gegen den ans 
geblichen Seecadetten Fergus John Scott aus Sand⸗ 
hurſt in England, der wegen thätlicher Widerſetzung 
gegen einen königlichen Diener in Unterſuchung ges 
kommen, und gegen den der Theilnabme an Hirt m 
Vergehen verdächtigen Horace Parminter aus London, 
Sohn des engliſchen Ge ſtlichen W. G. Parminter in 
Stuttgart, einen Steckbrief publicirt, da fi Beide 
* gerichtlichen Verfahren durch die Flucht entzogen 

aben. 

In dieſem Jahre wird, nach der „BBB3.“, die in 
Wiesbaden beſtehende Spielbank zum erſten Mal 
zur neuen Staatsſteuer herangezogen werden. Diefe 
betrug bis jetzt im Simplum 1 
Simplen 11— 14,000. Von jetzt ab wird aber nach 
Kammerbeſchluß das Simplum 14,000 fl. betragen, 
ſo daß die Steuer bei voraus ſichtlich zu erhebenden 
11 Simplen ſich auf 154,000 fl. belaufen wird. 


Frankreich. 

Paris, 20. Jänner. Der „Moniteur“ ſetzt der 
allgemein verbreiteten Nachricht, daß in Folge eines 
kaiſerlichen Beſchluſſes über die den großen Tages blaͤt⸗ 
tern zu ertheilenden Verwarnungen vorher im Mini⸗ 
ſterconſeil berathen werden ſollte, an der Spitze ſeines 
Blattes ein ſehr entſchiedenes Dementi enigegen. — 
Durch Dekret wird Mſgr. Filion, Biſchof von Saint 
Claude, an die Stelle des verſtorbenen Migr. Nans 
quette, zum Biſchof von Mans ernannt. Außerdem 
wurden Abbé David, General⸗Vicar von Vacence, zum 
Biſchof von St. Brieuc; Abbé Nogret, Pfarrer von 
Loches, zum Biſchof von Saint-Claude, und Abbé 
Bernardou, Erzprieſter der Kathedrale von Algier, zum 
Biſchof von Gay ernannt. — Ei anderes Dekret 
enthál: die Ernennung des Schiffscapitains Mequet 
zum Kommando des Linienſchiffs „Bretagne“. — Dem 
Dr. Veron iſt, wie der „Conſtitutionnel“ meldet, ges 
ſtern das Unglück begegnet, auf einer Fahrt mit ſei⸗ 
nem Wagen umgeworfen zu werden. Dr. Veron er 
litt glücklicherweiſe keine erhebliche Verletzung; er konnte 
ſelbſt, auf den Arm eines Freundes geſtützt, ſich zu Fuß 
nach feiner, Wohnung begeben, dow iſt fein Buftand 


der Art, daß er wohl einige Tage das Zimmer wird g 


hüten. müſſen. Der Bediente wurde auf das Pflaster 
geſchleudert und an Kopf und Sckulter ziemlich ſtark 
kon offent, Der Wagen wurde zernümmert. Buer 
und Pferd erlitten. keinerlei Beſchadigung. — Der 
Transportdampfer „Finiſtére“ hat am 17, d. Toulon 
verlaſſen um in Oran ein Bataillon Zuaven an Bord 
zu nehmen, das er direct, ohne in Martinique oder 
der Havannah anzulegen, nach Vera⸗Cruz bringen wird. 
— Nich Rochefort iſt der Befehl abgegangen, die Fre⸗ 
gatte Semiramis EX Auslaufen bereit zu halten; fie 
wird mit einer längeren Miſſion in den chineſiſchen 
Gewäſſern beauftragt werden. — Herr v. Bentivoglio, 
bisher General⸗Conſul in Beirut, geht jetzt definitiv in 
der gleichen Eigenſchaft nach Smyrna. Das Dicret 
iſt bereits unt rzeichnet. Schon vorher war er ermäch⸗ 
tigt worden, feinen bisherigen Poſten mit Urlaub zu 
verlaſſen. — Die Chineſen haben jetzt auch ihre Zua⸗ 
ven. Es iſt in Shanghai aus Eingebornen ein der⸗ 
artiges Corps gebildet worden, das unter dem Com“ 
mando franzöſiſcher Officiere ſteht. — Verſchiedene bie” 
her in türkiſchen Dienſten beſchäftigte Offiziere, wor 
unter auch einige Preußen, wie es heißt, find bon 
Jefferſon Davis für die Südarmee angeworben wor 
den. Sie befinden ſich eden auf der Durchreise von 
Konſtantinopel hier, um ſich in England e 
Die „Revue de Bretagne et de Bent e ae 
wegen des theilwweifen Ubdruds der am 
ter dem Titel: „Armorial et nobiliaire Sa Agne 
erſcheinenden Werkes ein „Mitgetdeilt en, das 


— 


im Schatten cines ungebeuren Gneißfelfend von mehr 
als eebe Fuß be den die Beit fo abgerundet 
und benagt hat, daß er die Geſtalt eines liegenden 
El:phanten angenommen dat. Er iſt die letzte Hohe 
eines ähnlich gestalteten Gebirgezugs, der hier plöplich 
endet. Alle dieſe Merge haben in Folge der Verwitte⸗ 
tung phantaſtiſche Formen erhalten und heißen bei den 
Eingebornen Schildkrötenberg, Aalfelfen u. ſ. w. Den 
Singhaleſen imponirten Diefe eigentümlichen Felsmaſ⸗ 
ſen ſo, daß ſie bei Verleihungen von Ländereien oft 
den Ausdruck gebr uchten: „Dieſe Uebertragung fol. fo 
lange gelten, als Sonne und Mond, der Aalfelfen und 
der Eleph ntenberg fortbeſtehen.“ 

Nach Kornegalle ſtrömen Buddhiſten aus den ent⸗ 
fernteſten Theilen der Inſel, um einen alten Tempel 
auf der Spitze des Berges zu beſuchen, zu dem man 
auf einem ſteilen Pfade und in den Felſen gehauenen 
Treppen gelangt. Wie auf dem Adamspik, deſſen 
thurmaͤhnlichen Gipfel die Pilget in einer Entfernung 
von neun deutſchen Meilen aufſteigen ſehen, bat 
Buddha auch hier ſeinen Fuß in Stein abgedrückt, 
und dieſe heilige Spur ¡fi Gegenſtand der Anbetung. 

Bu Zeiten herrſcht in Kornegalle eine drückende 
Hitze, da die nackten Klippen immerfort Wärme gus⸗ 
ſtrahlen. Die Gluth, die ihnen von der Sonne mit⸗ 
getheilt wird, ſteigert ſich gegen Abend faſt zum Uner⸗ 


ein Dorf, deſſen Reiz in det un⸗ tráglicen, und die ſchwüle Nacht ¡ft zu kurz, als daß 
beſteht. Es ruht] fie zwiſchen dem Aufgang und Untergang der Sonne 


fl., alſo bei 8—10 


A 


des vorigen Winter wurden im Gonjen un 


vom Courrier de la Bretagne freiwillig veröffentlicht 
worden war. Am vergangenen Montag nun erhielt 
der Gourrier de la Bretagne vom kaiſerlichen Procu⸗ 
rator ein Schreiben, worin er aufgefordert wurde, 
das ſelbe „Mitgetheilt“ den folgenden Tag an der 
Spitze feiner Nummer zu veröffentlichen. Der Cour⸗ 
rier glaubte, ſeine erſte Veröffentlichung genüge, doch 
berichtete er darüber an den kaiſerlichen Procurator, 
von welchem er folgende Antwort erhielt: Die von Ihr 
nen erwähnte Veröffentlichung geſchah von Ihnen aus 
freien Stücken. Sie kann Sie nicht von derjenigen 
dispenſiren, welche ich den Inſtructionen des Herrn 
SE ed gemäß von Ihnen verlangt habe. Dem: 
qué* zweimal von einem Blatt 
das nicht einmal die 
hatte! 

Der Cultus miniſter hat an die Biſchofe ein Rund⸗ 


beſchuldigten Auszüge reproducirt 


} 
’ 
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iff Das wegen eines Buches ertheilte „communi- 
veroffentlicht worden, 


ſchreiben gerichtet, welches die von Geiſtlichen betriebe⸗ 
nen Hauscollecten betrifft. In ganz ag — | 


Märkften aber in der Diöcefe Paris, werden die Almo⸗ 
2 8 ee Liebeswerke von wan⸗ 
7 en erbeten, wel dur i⸗ 
nes Biſchofs als dazu meant — la 5 
nun aber unmoglich iſt, die Echtheit dieſer Atteſte ſo⸗ 
fort zu erkennen, und notoriſch ein großer Schwindel 
damit getrieben wird, fo wünſcht der Minifter, daß 
jeder Biſchof in ganz beſtimmten Ausdrücken die von 
ihm gewährten rmaͤchtigungen oder Empfehlungen zu 
Hauscollecten auf feine Diöceſe beſchränken möchte. 
Se fo wv el — Mildthätigkeit in einem richtigen 
aße in Anſpruch genommen und ügerei 
ein S gefegt werden konnen. ei Dee 
Die von der Kaiferin 1855 geſtifteten Garküchen 
find bis auf 75 geftiegen, welche in den verſchiedenen 
Arbeiterquartieren von Paris vertheilt liegen. Der 
Zweck dieſer Anſtalten iſt, 
ſtrengen Jahreszeit (vom 15. December bis 15. Mai) 
gefunde und kraftige Speiſen zu einem zußerſt billigen 


den Arbeitern während der 


Preiſe zu liefern. Die Zaiten unterſtützt das Unter. 


nehmen mit 100,000 Frs. jäbrlich, und die bis jetzt 


erzielten Reſultate haben alle Erwartungen überſtiegen. 


Der Speiſezettel dieſer Küchen beſteht aus folgenden 
Gerichten: 85 Grammes gekochtes Fleiſch, die esa 
chen, 5 Centimes, ½ Liter Fleiſchbrühe 5 Gent, 
Liter Bohnen, grüne Erbfen oder Reiß 5 Cent. Em 
Kilo Rindfleiſch gibt 6 Portionen und 9 Portionen 
Fleiſchbrühe, zuſammen 15 Portionen, 1 Liter Bohnen 
oder Erbſen gibt 5 Portionen und ein Kilo Reiß gibt 
20 Portionen. Außer dec Subvention der Kaiſe⸗ 
tin haben die Speiſeküchen noch darin einen Vor: 
theil, daß ſie Alles im Großen anfaufen und ver⸗ 
arbeiten. Eine Mahlzeit, aus einem Kilo Fleiſch und 
einem Liter Bohnen beſtehend, welches in einer Doc: 


haltung wen gſtens 2 Fr. 25 C. koſten würde, wirv 
von ihnen für 1 Fr. geliefert und genügt zur San 


ung von 6 Perſonen. Der tägli i 2 
fid durchſchnittlich auf 60.000 n 
era 
Mill onen Portionen verkauft. äu 
Der „Conſtuutionnel“ enthält Berichte aus Gar: 
enne, wonach dort alles vortrefflich gebt. Die for: 
dauernd ankommenden Gefangenen werden mit ausge⸗ 
zeichnetem Erfolg im Walde beim Holzſchlagen und bei 
den neuen Feldanlagen beſchäftigt. Es gibt in dem Lande, 
„wo der Pfeffer wächſt!“ und das Thermometer im 
Jahr nur um 5°G, ſchwankt, keine für die Geſund⸗ 
deit der Europäer paſſendere Beſchäftigung als die des 
Holzſchlagens und des Feldbaues. Die Holzaus fuhr 
it in Folge der Verwendung der Gefangenen in raſcher 
Zunah ne begriffen. Eine Erforſchungs expedition hatte 
aus Mangel an Transportmitteln auf der Waſſerſcheide 
wiſchen dem Maroni und Amazonen ſtrom 
ehren ST e 
macht der „Conſtitutionnel“ nur ganz allge 
gaben, aber da das Schurfgeld aufs as = 
Hectare feſtgeſetzt iff, k unn das Exträgniß unmöglich 
groß ſein. Der ganze Bericht wird den A 
Franzoſen herausfordern. 


Großbritannien. 


Für das dem Prinzen Albert ¡ e 
richtende Denkmal find bereits 8000 2. a é 


General Cialdini, den feine. Amtepflichten in 
Bologna zurückgehalten und an der ‚Eröffnung des 


abkühlen könnten. Dir Bezirk leidet auch an geles 
gentlichen Dürren, in denen die Teiche austrocknen und 
die Flüſſe verſiegen. Eine ſolche Periode war bei 


92 
1712 


wieder um: | 
Ueber den Ertrag der Goldwäſchen 


Tennents Beſuch eingetreten und die wilden Thiere | 


lıtten dabei fo, daß Krokodile und Bären in's Dorf 
kamen, um aus den Brunnen zu trinken. Der Boden 
IR üppig ituchtbar; jedes Haus iſt von einem Garten 
mit Kofotpalmen, Arekas, Jade und Kaffeebäumen 
umgeben, im Thal wird Reis und Baumwolle gebaut, 
die Berghänge tragen race Ernten, und fo wet das 
Auge blicken kann, dehnen ſich dichte, von Strömen 
durchſchnittene Walder, in denen es von Hirſchen und 
Elsphanten wimmelt. 

Der Jagdzug, dem Bement ſich angeſchloſſen hatte, 
trug ein Acht orientaliſches Gepräge. Die Engländer 


Sport der 


titten, begleitet von ihren Dienern, Reitknechten und 


kaͤufern y 
die Kinder in Stühlen, 


die Damen wurden in Palankinen getragen, 
welche auf Stangen ruhten | 


und durch ein grünes Dach von den friſchen Blälten | 


der Tallpatpalme gegen die Sonne geſchützt wurden. 
Nachdem man die Felder hinter ſich gelaſſen batte, 
führte der Weg durch parkähnliche Lichtungen, und trat 
weiterhin in den Urwald ein, deſſen Rieſenſtämme 
Schlingpflanzen von ihren Kronen niederhängen ließen 
und durch natürliche Gewinde von Orch deen mit ein⸗ 
ander verbunden waren. Hier herrſchte ein Schweigen, 
das blos durch das Summen glänzender Infekten, 
den ſchrillen Schrei des Papagei's und den floͤtenarti⸗ 


Reinera ustanowionym i temuz zarazem uchwa⸗ 
lony nakaz platniczy dorgezony zostal. 


Amtsblatt. 


eiſe 


ei oam Getreide · Pr 5 ig 
auf dem letzlen öffentlichen Wochenmartte in Reatau, in H 


— 0 tem uwiadamia sig zapozwanych 2 tym do- lub prawonabywców, de rzeciw nim p. Salomea Gattungen claffiſteirt. ` 
datkiem, aby sami lub przez ustanowionego im] Szymaszkowa wnioela pozew de priis, 30 gru- Aufführung dattung - Gatt. d 
N. 21150. Edykt (3491, 2-3) kuratora lub ‚wreszcie przez innego ‘obranego so- dnia 1861 L. 23186 o uznanie, ze wezelkie prawa der don | bis Len! bis i 
4 os ie: Pd As bie obroneę stósowne kroki, jezeli takowe za po- Pozwanych, jakieby im Oil, ie mogly 2 kon- Prodvucte I kr. tr f. kr. re 
O. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje ni-|trzebné uwazajg, przedsiewzieli i sadowi o miejacu] traktu ee migdzy Franciszkiem z Za-| Der Deh. Mint We 0123] 6, 68 


niejszym na prosbe p. Boleslawa Radwanskiego 


swego pobytu doniesli 2 i i 
w drodze pertraktacyi epadku po 6. p. Anastazyi go, pobytu doniesli, gdys w razie przeciwn 


wynikle 2 zaniedbania tego skutki sami sobie 


Dyktarskié} dobrowolng icytacye wei Goluchowca przypisaé bedg musieli. towiezowng igo slubu Szarzyn Ostrogérskg 2go 

w obwodzie Krakowskim powiecie Skawifiskim po-| "Rzeszöw, dais 12. Grudnia 1861. Godlewske, Le Eech B roger. Fim 

lozonéj do masy spadkowéj 4. p. Anastazyi Dyk- Jézefem Szarzyn Ostrogérskim i Stanislawem Sza 

tarskiéj nalezacéj, w tabuli krajowéj dom. 47 pag, jan rer f rzyn Ostrogorskim Ee strony na dniu 11. l. we 5 

232 n. 5 her, a Eng którato licytacya w tu- N. 22590. Edykt (8492. 3)] Kwietnia, 1699 zawartego, w stanie biernym dóbr|| ”,, 4 Gitte 33 

tejszym c. k. Sgdzie w jednym tylko terminie t. j. u y Per ar 1 „J Klecza srednia I. dom. 35, pag, 2 n. 5 Cn. zapi-| „ Kartoffeln (neue) | 1150 

dnia 27. Lutego 1862 o godz. 10t6j zrana pod] C. k. 815 GET, Krakowski zawiadamia ni- sanego — tudziet z tranzakcyi_migdzy Ignacym| Cent. Heu (Wien. GJ 

nastepujgcemi warunkami przedsigwzigtg bedzie: niejszym edyktem p. ( limpie Jankowskg, Ze prze-|, Zakrzowa Zakrzowskim czyli Zakrzewskim z Je. KEN oh ee a 
1. Wies ta sprzedang zostanie ryczaltowo, eiw niéj 8 Jankowskiej, Dr Józef Riedmüller dnéj, a Józefem ze Skrzynny Duninem z drugiéj} , me indſteiſc— * 
2. Za ceng wywolania stanowi sig suma zia,| dnia 9. Czerwca 1861 do L. 10094 o zaplacenie strony na dniu 20, Pazdziernika 1777 zawarte, „ Rind-Lungenfl. —130 


20,000 ktörg sw. p. Anastazya Dyktarska, 
w swojem testamencie z dnia 3, Marca 1860 
za wartosé tych döbr podala. Na tym ter- 
minie powy2sze dobra nizéj ceny ‘wywolaw- 
czéj sprzedanemi niebedg; oraz zastrzega 
sobie tutejszy sad krajowy potwierdzenie téj 


Aras zta. 50 
od dnia 16go 


dy miejsce pobytu pozwanéj nie jest wiado- 
me, przeto ok krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanéj Olimpii Jankowskiéj jak röwnie na 
082t i niebezpieczehstwo téjte, tutejszego adwo- 
kata p. Dra Samelsohna z zastepstwem adwokata 
p. Dra Schönborna kuratorem nieobeenéj ustano- 
wil, 2 ktörym at wytoczony wedlug ustawy po- 
stepowania wekslowego przeprowadzonym bedzie. 
Zaleca sig zatem niniejezym edyktem po- 
zwanéj aby W ert oznaczonym czasie albo 
sama stangfa, lub té2 potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla méi zastepcy udzielila, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybrala i o tém o. k. Sadowi 
rajowemu doniosla w ogóle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych u2yla 


Lie? i. 
Cheé kupna majgcy zlozy na wadium 5% 
od ceny wywolania t. j. kwote 1000 zla. lub 
w listach zastawnych Towarzystwa kredyto- 
wego galicyjskiego, lub td w 5%, obliga- 
cyach dlugu panstwa. N 
. Reszte warunköw licytacyjnych jakote2 i wy- 
kaz tabularny tych döbr wolno jest stronom przej- 
rzeé, lub odpisy podniesé w tutejszéj registraturze. 
O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamia sie suk- 
cesorów i legataryuszöw 6. p. Anastazyi Dyktar- 
skiéj na rece pana Boleslawa Radwañskiego, zas 
slugi 2 imion niewiadomych, ktérym é. p. Ana- 
stazya Dyktarska, a to tym wezystkim którzy po 
éj ómierci zostang, w testamencie 2 dnia 3. Marca 


e 


3 n. 10 on., dom, 35 p. 3 n. 8 on., 
3 n. 9 on,, dom. 35 P 


206. n. 26 on., dom. 


8 n. 22 on., dom. 35 
207 n. 28 on., dom. 3 


860 legata kazdemu po 25 zla. zapisala, jakotes|W razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zunied- latwieniu tego pozwu termin do ustnéj rozpraw - Bo 
i wasyptkich „ Etórym uwiadomienie o rozpisaniu bania skutki ran przypisacby musiala. a re 2 A Lutego 1862 o godzinie 1040 Wiener - B sent richt 
téj licytacyi jakotéz nastepnych w téj sprawie wy- Kraköw, dnia 30. Grudnia 1861. zrana wyznaczony zostal. Oeffentliche Schuld. 
danych sadowych uchwal, albo zupelnie nie, lub ’ Hes 22 A. Des Staates. 
geiert saldo dorgczoneby Si niemogto, ni Gdy miejsce pobytu pozwanych sadowi eln . Geld 
- 4 o ; ; e Mas + 
niejezem i do rak ustanowionego kuratora w oso-| N. 22156. Concurs⸗Kundmachung. (3481, 3) jest wiadome, “przeto Shs Sad Geet: SECH In Def. W. qu 5% für vida) CC Mag 6315 632) 
bie p. adwokata Ne + Dra Zuckera z substy- Zu beſetzen iſt: r Mali adwokata pana e e Ba * 5% pes 2 E 83,10 83.2 
tucyg p. adwokata Dra Biesiadeckiego. Eine Amtsofficialsſtelle bei den Sammlungskaſſen im Dra —— a subatytncyg adwokata_p, | Wietalliques qu 5% für 100 UU 0 0840 vi 
Krakéw, dnia 16, Grudnia 1861, Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau in der Dra Biesiadeckiego kuratorem nieobecnych usta-] dite. e 4/70 fr 12 e "odp un 5995 5950 
XL Diátenclaffe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. und nowil, 2 którym epör. wytoczony wedlug ustawy mit ‚Berlofung K r + Ka k 13550 136 — 
Cautſonspflicht, eventuell eine Amts aſſiſtentenſtelle mit postępowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego „1860 für 100 fl. a e 
(3454. 9-3 jährlichen 472 fl. 50 k., 420 fl., 367 fl. 50 kr., oder przeprowadzonym bedzie, Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 10 50 17 
L. 2483. E dy kt. 2-3) 315 fl. p pe a- B. Per Krönlü 
; y : S o Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der Zaleca sig zatém niniejezym edyktem pozwa- Safe 
C. k. Sad powiatowy w Makowie zawiadamia Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, und der nym, aby w zwy oznaczonym czasie albo sami Grundentlaſtungs Obligationen. 
niniejszym mase lezgcg po Szymonie Dyrczu 9 3 4 taneli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowie- [von Niete. Cëee zu 3 für 100 1. 88 80 
we x r Kenntniß der Landesſprachen, binnen vier Wochen beij sta Eu, hiso 7941715 2 . 5%o für 100 50 8 
z Skawicy i domniemanych jego sukcesorów, ze y , . nému dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie | von Mähren zu 5%0 für 444. . 88.50 8 — 7 
awicy = (bet Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. ne Haare app z N Jen Scieſten zu 5% für 100 u.... 87. 87 0 
przeciw nim Jözef Dyrcz pod dniem 28. Wrzesnia Bon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directlon. innego obrofice sobie obrali i o tem c. k. Sadowi von Steermast zu 5% tar 10% |” 88 504 
1861 Nr. 2483 civ. pozew o oddanie jednéj trze- Krak Jänner 1862 5 krajowemu doniesli w ogele zas aby wezelkich den Eisch an An für lin 4... J. 85 
ciéj czesci zagonu gruntowego do Soltystwa Nr. Wieder ee e mozebnych srodkéw prawnych uzyli, wrazie bo-f vu cine Krain u. est zu 5% für Dat f 87.0 Rs 
a ot) GEN Er N > R ` : on Un j nan antl «ses 
112 w Skawicy nalesgcego, wytoczyl, 3 ere: N. 2360 3483. j.g,| Niem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania gkutki = 1 — wi AAR, BI Sg m 
ktéregoto pozwu see? do 893 oe ) nap. . Concurs (9483, 1.60 sami sobie przypisacby musieli. von Pa iw 8 für 10 Be anne ett 67.50. 6s 
nei 27. Butego o-podsinie:10tc) prnsdpotadufem] nn A ENER shirurg. Leht⸗ Kraków, dnia 31. Grudnia 1861. von Eemejer Banat 5% für 100 . 68.— (5 
l ot +? > 2 . Giebenb, u, ` (kg e ` d 
Mee ie spadk o Szymonie| Anſtalt zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchen⸗ 2 CR ik) i + 2 10% % h 67 — 
Gdy ale postepowanie sp: KÉ j. lehre und Veterinär-Polizei, womit der Gehalt HG TST ::. ver Rationats ant » ae 
Droen niejest 3 — antun 630 fl. Bf. W. verbunden iſt, wird der Concurs bie]. b > Ankım der Eifenbahnzüge ver Kreditanßal für Handel und Sb Pr 
ska i miejace po ee ees d 8 1000 Ende Hornung d. I. mit dem Beifage eröffnet, daß bie] Abgang un e ft bis auf Weiteres. ee W. 2183.20 183.80 
ee eee . un Bewerber um diefen. Lehramtepoſten ihre Geſuche belegt vom 18. November 1861 angefangen bis au u er. bier. @erompte-Gejenfg, in 6008.5. 8. 624. — 624. — 
w ee ae P wien veel dy Jözefa Ficka mit den Diplomen über die erlangten akademiſchen Grade — er d Tait Bach teeth die fl. ar oi » 2140 2141 
koszt i "a gr . ch — 2 ktörym und insbeſondete mit dem Diplome eines Thieratztes,, Abgang: emp? ub: ee EE e 979. — 270 50 
kuratorem dla ee SP h * * de dann verfehen mit der Nachweiſung ihrer bisherigen Ver: | von Krakau nach Wien und Breslau 7 u BE jad [der Sait Wlefabelhs Wan zu 200 fl C.. tense aes 
spór wytoczony wedle istniejgoych przep ® | wendung im Lehrfache und in der practiſchen Thierheil: 15 Mtb, Dam. ; e eee 7 DIE 9 Us. 4b det Güd-nordd. Berdind. „B. zu 200 f. G.. 194.95 19450 
ider ie zaté wanym, azeby przy wyz funde, lee ihrer etwaigen near ſchen Lesungen e tin, Bris Séi? e C 27 N Ne Kg eege gt Gonie 0 Mar Me 
an ‘ ar as CERN Cl A Ki: P D = fi e e Zu 8 6 Nik. . tr 
Arab; gester vai sie 7 gtoaili lub] worbenen Verdſenſte und Sprachkenntniſſe binnen der — nad Lemberg 8 Ube 30 Min. re aor Serien : bebe n zu 300 fl. Ap Wahr. oder 500 gr ` f 
oszacowanym jonemu zastepey | feſtgeſetzten Concursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorge⸗ Min. Vorm.; — nach Wielicgta uhr 30 Das m. 180 € (90%) EM. e . 267 208 — 
er a 8 — Chen een sobie obral ſetzten Behörde bei dieſer k. k. Statthalterei einzubrin von Wien nach Krakau 7 uhr Früh, 8 Wan o Ke Ki 199 
udzielili, lub wreszei eg obie en haben. ad Ai | Abende. t 40% Ein (un. WEL 19950 
1 0 tem 6. k. Sado wi powiatowemu doniesli, wm: 9 Von der E. b. galtzichen Stattha tere von Oſtrau nach Krakau 11 uhr ayy der öflert. Demo Poe o bai, 
zie bowiem przeciwnym wynikle z _zaniedbania Lemberg, am 1 1. Jänner 1862, von Granica nach Sjejafowa 9 uhr 30 A. Früh, 2 um Kurden. 4 1050 W b TIN pel — 
skutki sami sobie przypisacby musieli. e haa $ 6 Minuten Nadmittags. ce de Olen, Rue Kettendrce au 500 fl. C. . 400 — de = 
Maköw, dnia 19. Pazdziernika 1861, 7 von Szezakowa nach Grant rie A Age Vscmätk, ber Wiener Dan hatt ` Bim + Geſelſchaft Je ' 
L. 23186, “Ed y kit, (3494. 2-3) él e Min. KENE gl ein 8 600 fl. oder bei Sch * AL - — 398.— 
von Dijebjóm nach Kra uhr Früh, Gen 1 ere 
C. k. Sad krajowy u Krakowie zawiadamial von Lemberg nach Kralau 4 Uht Früh, 8 gr Il der, LH mp fe pe 100 l. 1035 mm 
L. 6984. c. Edykt ai ninjejezym edyktem . pp». Eranciazka 2 Zakrzowa|' nuten Abende. Ba ne | et iu 5% für. 100 n — 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo Zakrzowekiego ezyli Zakrzewskiego, Anne 2 Za- 172 nft: 192 ojos) | cken? Wee 1.5 fe 10 2 8p.:0 
czyni, ze Samuel Schönblum przeeiw Karolowi i] krzowa Zakrzowskg rt ` Zakrzewskg malzonke in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 gr 48 auf öſterr. Währ. verlosbar zu bates 100 f Dem 
Stanistawowi Jagielskim pozew o zaplacenie sumy| po rzedniego, Zofe k Zaktzowa Zakrzowskg czyli en de pit. 5 d e und Bande 6. 78.— 78 50 
wekslowej 1000 zir. wal. a. 2 przynal. ween) 1 Anne 2 Zakrzowa ‘Zakrzowskg cayli 9 10565 abe berg en ui. ner 37 deel Lore 
w skutek któregoto pozwu, dla zapozwanych z miej-| Zakrzewskg, Helene z Zakrzowa Zakrzowskg ezyli ende — von deseo 7 Uhr 40 Min. Abende! — | ver Gredit-Anflalt für Handel und Gewerbe u 
tea pobytn niewindomych Karola Stantelawa Ja-| Zukrzcwskg, cdrki poprzednich, Francisskas Amy]... fee . dun Ger 40 be BA Skin] 100 rn g, 2, A ei. . 12490-42490 
See: kurator w osobie adwokata p. Dra Zby-|z A, KC czyli Zakrzewskich, wachs. itt. ey elicita 0 Ubr 40 mía Adedns et ri) Lem” 102590 ES 
szewskiego z substytucyg adwokata p, Dra Rei- Piotra z Za zo Za r2owäkie o czyli Zakrzew-| iw Njeszöw se 2441 an 11 uhr 34 Min. Bern. eee A ene 
nera ustanowionym i temuz zarazem üchwalony|akiego, Ignacego Bogorya 2 Za rzowa Zakraow- in Lemberg e Abende“ 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr Stadtgemeinde len zu 40 fl. SR . 36 3670 
nakaz platnicay doreczony zostal. |skiego czyli Zakrzewskiego, Franciszka Staszew- RE | ¡| Sfterhayy — M.. 60 9750 
„0 tem uwiadamia sig zapozwanych 2 tym/do-|ekiego czyli ‚Starzowskisgo 00 denke Belcha- | male BEMIS id ai Gotuneas 1277 sige 
datkiem, aby sami lub przez e éi Sch Pri Michele i d 50 eet 7 jego si f Seeg Au zu au Dën D wc 36.— 36.50 
ub wreszcie przez innego obranego sobie | malzon enar owne 1. sl. “Szarzyn| 3 ` | Gen 4 H ane nnn 37.50 38 — 
e een kroki, jezeli radi za potrzebne rer sl. Godlewska, Franciszka Sz. Os- K. k. Polnif ches Theater m. Krakau Sec — — er u 20.73: 21:25 
uwazaja, przedsiewzieli i agdowi o miejacu awegof trogórskiego, Józefa S2. Ostrogórskiego, Stanisla- unter Direction von Julius Pfeiffer da e en ns | Haas ei - 
pobytu doniesli, gdy# w füzie przeciwnym wy- va Sz, Ostrogörskiego, CH x: ge Donnerfag am 28. Iden 1863 10 ö 7 as 
nikle 2 zaniedbania tego skutki sami sobie przy-| Macieja Szarzyn Ostrogórskiego, Stanistawa Sza- ! . \ Sat plan Ebb, 


pisaé beds musieli. |rzyn Ostrogérskiego, Józefa Jaklinskiego, Kune- 


Zakrzewekim z joins, 


p. 7 n. 16 on., dom. 35 p. J n. 17 on., dom. 35 
b. Bn 19 on., dom. 35 p. 8 n. 20 on., dom. 35 
7 n. 18 on,, dom. 35 p. 2 n. 7 on,, dom. 


8 n. 21 on., dom. 92 p. 

Siten 5 on., Sot oe p. > 
20 . 35 p. 5 n. 5 on, dom, 35 p. 
. e Eo E n. 23 on., dom. 92 3 
p. 5 n. 5 on., dom. 92 p. 
313 n. 40 on, ze stanu biernego döbr Klecza sre- 
dnia I. i II. wymazane i wykreslone, i 2e w za- 


Zum Beneſiz Karl Mr dliko wski’s: tb 


” Saat Wei;. .. | 


Spiritus Garniec mit 


j R 11374) 1040 
om. 92 p Gerſtengrütze Y, Ca —5⁰ 
e dio abel 
vi dto. Hi— 
Per dto. 115 
pei dto. —— 
Geriebene pe LL. len 
Graupe dto; . [lz 
35 p.] Mehl aus fein, dto. ` |—|— ) 
dom. 35 p. Buchwetzenmehl oto. |—|— 


Winterraps 


sve 199 3 |= —— |—|— 


Vom N der SCH Krakau am 21. Jänner 1862. 
Deleg.⸗Bürger Magiftrate-Rat > 
. D g — * b ins Se Racial 


— — . ͤ— 


e dni li Sm fa ze ay , augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Wahr. /, 118,50 118.65 
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Budhdruderei-Geidaftsleiter: Anton Rother. 
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